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Vom dentichen Reichstag. 
W. Berlin, 3. März. 

Auf der Tagedordnung fieht die Yortiegung der Be— 
zatung des Reihseilenbahnetats in Verbindung mit 
den Anträgen Bachnide und Stumm. 

Graf Bernftorfj-Lauenburg (Rp.) drüdt ben 
Wunſch aus, daß bei der Aeform der Berjonentarife feine 
Aufhebung der Aetourbillets, keine Aufhebung der Rund 
reijebillet3, keine Zufchläge zu Schnellzägnen erfolgen jollen. 

Abg. Stolle (Soz.) weiſt dad Reichseiſenbahnamt 
darauf hin, daß es feine Aufgabe gemejen wäre, dafür zu 
forgen, daß der fteigenden wirtfchaftlichen Entwidlung ent 
iprechend die Betriebdeinrichtungen erweitert und verändert 
werden müſſen. Das wejentlihe Moment in Zeiten wirt: 
Ichaftlichen Aufſchwunges, der gefteigerte Verkehr, bewirkt 
die Ueberanfirengung der Beamten, Daher erklärt fich die 
Häufung der Unglüdsjälle Darauf hätte das Reichzeijen 
bahnamt fein Hauptaugenmerk zu richten. Beſonders in 
Preußen mache fi) das Sparſyſtem verhängnisvoll geltend, 
aber auch da, wo dad Reichdeifenbahnamt etwas leiften 
könne, geſchehe nichts. Das beweile eine Petition der 
Eijenbahmarbeiter von Elfaß Lothringen, welche darüber 
lagen, daß alte und erprobte Eifenbahnarbeiter und andere 
Bedienftete nicht etatsmäßig angeftellt werden. 

Adg. Graf Kanitz (konſ.) kommt zurüd auf die Frage 
der Kohlentarife und auf die Bedeutung berjelben jür 
unjeren Wettbewerb mit England, | 

Abe. Schönlank (Soz.) führt aus, er bedaure vor 
allem, daß die Hauptperfönlichkeit Hier fehle. Was ifi 
— ohne den Vrinzen, was find die Räuber ohne 

ranz Moor, was ift die Reicheifenbahndebatte ohne Hın. 
v. Mquel? Gerichtlich ift feftgeftellt, daß die Beunruhig⸗ 
ung des Bublitums nicht durch die Prefje, fondern durd) 
die thatfächlich vorgelommenen vielen Eifenbahnunfälle ent» 
ftanden if. Redner jchildert dann eingehend die Folgen 
des übermäßigen Sparſyſtems. 

Abe, Bamp (Rp.) legt dar, daß bei der Schilderung 
der Eijenbabnunfälle viel Uebertreibungen vorkämen. Die 
Wirkungen folder Unfälle ftehen in Gottes Hand. Plan 
darf nicht immer die Eifenbahnverwaltung wegen mangel: 
bafter Einrichtungen dafür verantwortlich machen. Redner 

hebt hervor, daß zahlreiche Umbauten vorgenommen wurden 
und daß jest 22 Bahnhöfe im Umbau begriffen find. 
Redner polemiftert gegen die Abgg. Lenzmann und Ham: 
macher, Daß die preußifchen Finanzen fo günftig find, 
fei nur der Gifenbahnpolitit zu verdanken. Die Ueber: 
jchüffe der Verwaltung hätten e3 ermöglicht, die Gehälter 
der Beamten zu erhöhen. 


Der kleine Sord. 


Bon Frances Hodgfon Burnett. 
Autorifierte Neberjegung aus dem Englijhen von Emmy Becher, 


Nachdruck verboten. 
(Hortjegung.) 
Fünftes Kapitel. 
| Sm Schloſſe. 

Es war fpät am Nachmittag, als der Wagen, der ben 
Heinen Lord Fauntleroy und Mr. Havifpam zum Schloffe 
brachte, die lange Avenue daherrolltee Der Graf hatte 
angeordnet, daß fein Enkel kurz vor Tiſche im Schloſſe 
eintreffen und ferner, daß er, aus nur ihm bekannten 
Gründen, allein in das Zimmer geführt werden follte, wo 
er ihn zu empfangen gedachte. Cedrik lehnte ſich behaglich 
in die Wagentifſen zurück und beobachtete alles mit großem 
Intereffe. Der Wagen felbft, die großen ftattlichen Pferde 
mit ihrem bligblanten Gejchirre, der mürdevolle Kutſcher 
und die ftattlichen Diener in ihren eleganten Livreen, alles 
feflelte feine Aufmerkfamteit. 

AS der Wagen vor dem Parkthore hielt, beugte er 
fih aus dem Fenfter, um die riefigen fieinernen Löwen 
zu ftudieren, die den Eingang ſchmückten. Aus dev hübſchen 
epheuumrankten Portierewohnung trat eine rundliche, 
freundliche Frau, um das Thor zu Öffnen. Zwei Kinder 
folgten ihr auf dem Fuße und ſtarrten mit weit auf: 
geriffener, verwunderten Augen auf den kleinen „Jungen 
im Wagen, indes die Mutter lächelnd Inidfe 

„Kenat fie mich denn?" fragte Lord FZauntlerog jeinen 
Begleiter, „Ich glaube, fie weiß, wer ich bin,“ und dabei 
nahm er feine ſchwarze Sammtmüge ab und grüßte freundlich. 

„Buten Tag!" fagte er mit heller Stimme. „Wie 
geht’3 Ihnen?“ 3 | 

Die Frau mar fichtlich erfreut, fie lachte übers ganze 
Gefiht und ihre blauen Augen blicten ihn warm und 
herzlih an. 





Abg. Dr. Hammacher (natl.) führt auf: 
Abg. Gamp trenne ihn vor allem deſſen Erklärung, daß 
der Staat Eifenbahnlehranftalten als indufirielle Unter- 
nehmen betrachten folle. Die Herabfegung der Tarife jei 
eine Forderung deren Erfüllung allgemeinen Xnterefjen 
diene. Es ſei ja richtig, daß die Ueberſchüſſe manche 
Befferung ermöglicht hätten, aber was folle dann ge 
ichehen, wenn man einmal feine Ueberſchüſſe habe. Es 
beftehen große Gefahren, daß die Ueberſchüſſe ald dauernde 
Ausgaben Verwendung finden. Redner habe immer den 
Sag verfochten, daß man die Eifenbahnfinanzen von den 
Staatsfinanzen trennen müſſe. 

Abg. Werner (Antifemit) meint, wenn das Eijen: 
bahnamt feine Aufgaben erfüllen folle, müſſe es anders 
gefaltet werden. 

Abo. Prinz Schönaich Carolath (natl.) jchildert 
den Wagenmangel in Oberfchleften und erklärt, die Klagen 
über die Betriebäunficherheit ferien begründet. 

Aba. Graf Stolberg (konf.) erklärt, die notwendigen 
Reformen ſeien Sache der Einzelftaaten. Vor allem jei 
eine Reform der Gütertarife erforderlich. 

Nach weiterer unmefentlicher Debatte wird der Titel 
„Gehalt des Präſidenten des Neichseifenbahnamtes’ bes 
willigt und der Antrag Bachnide Stumm mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Der Reit des Etats wird ebenfalld ohne wejentliche 
Debatte erledigt, abgeiehen vom Eriraordinarium, welches 
an die Budgetlommilfion verwiejen wurde. 

De Sigung morgen 2 Uhr. Petition und Initiativ— 
anträge. 


- Die Militärgerihtälommiffion des Reichstags 
beendigte in ihrer heutigen Sigung die zweite Leſung des 
Entwurfes. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm 8 3 der 
Marinevorlage mit großer Mehrheit nach den Vor— 
ichlägen des Berichterftatters an. - Darnach unterliegt die 
Bereitftelung der Mittel für Die Indienſtſtellung der 
heimischen Schladhiflotte der jährlichen Feſtſetzung durch 
den Reichshaushaltsetat mit der Maßgabe, die im Dienft 
gehalten werden Lönnen a. zur Bildung von Altivformationen 
9 Rinienfchiffe, 2 große Kreuzer und 6 kleine Kreuzer; 
b, ale Siammſchiffe von Referveformationen 4 Linien: 
ichiffe, 4 Küftenpangerichiffe, 2 große Kreuzer und 5 kleine 
Kreuzer; c, zur Aktivierung dev Rejerveformationen auf 
die Dauer von 2 Monaten 2 Linienjchiffe oder Küften: 
panzerjchiffe (Wortlaut der Vorlage). 5 4 wurde ge 
ftrichen, & 5 betr. den Berfonalbeftand wird unverändert 


„Bott ſegne Eure Herrlichkeit!" jagte fie. „Gott jegne 
Ihr freundliches Gejiht! Glück und Frohfinn Euer 
Herrlichkeit! Willlommen in Dorincourt !* 

Lord Fauntleroy ſchwenkte feine Mütze und nickte ihr 
mehrmals zu, indes der Wagen weiter juhr. 

„Die Frau gefällt mir,” fagte er. „Sie fieht aus, 
als ob fie Freude an Jungens hätte. „Sch werde fie be- 
fuchen und mit den Kindern jpielen — ob jie wohl jo 
viele hat, daß man eine ordentliche Kompagnie zufammen: 
bringen könnte 2” 

Mr. Havifham hielt e8 nicht für nötig, ihm zu jagen, 
dag er jchwerlid Erlaubnis erhalten werde, mit ben 
Bortierstindern Kameradihaft zu jchließen — derlei 
MWeisheit fam immer nod zeitig genug. 

Der Wagen fuhr raſch dahin zwiſchen den prachtvollen 
alten Riefenbäumen, deren Zweige ſich bis auf den Boden 
ausbreiteten. Cedrik wußte nicht, daß das Schloß Dorin- 
court eines der fchönften Landfige Englands war und daß 
der Bart und feine alten Bäume ihresgleichen fuchten, 
aber er empfand die Schönheit, die ihn umgab. Die 
untergehende Sonne warf ihre ſchrägen Strahlen auf den 
Rafen, ringsum herrſchte tiefe, wunderſame Stille. Mehr: 
mals fuhr der Knabe mit einem Heinen Aufjchrei in Die 
Höhe, wenn ein Kaninchen aus dem Blätterwerk huſchte, 
und als plöglich ein Volt Rebhühner vor ihnen aufftieg, 
klatſchte ex glückjelig in die Hände, 

„Hier ifl’3 aber jchön!" rief er. „So was habe ich 
nie gefehen. Es ift ſchöner als der Zentralpark!“ 

Die lange Dauer der Fahrt feste ihn fehr in Er: 
Raunen. 

„Wie weit ift es denn," 
thor bis zum Schlofje?" | 
„Drei bis vier Meilen,“ erwiderte Mr. Haviſham. 
„Einen fo langen Weg hat der Großvater bis zu feinem 


eignen Thore?“ bemerkte der Kleine Lord nachdenklich. 


Don dem, angenommen. 














fragte er endlich, „vom Park⸗ 


S 6 wird in der Faffung des Berichte 
erftatterd und zwar wie folgt angenommen: „Nah Maß« 
gabe diefer Grundſätze unterliegt die erforderliche Etatsſtärke 
der Matrofendivifionen, ber Werftdivifionen und der Tore 
peboabteilungen der jährlichen Zeftiegung durch den Reichs 
haushaltsetaf.“ $ 7 wird nach dem Antrag des Berichte 
erftatter8 angenommen. Darnach unterliegen alle fort« 
dauernden und einmaligen Ausgaben des Marineetats, 
hinfichtlich deren in diefem Gefege feine Beftimmungen ges 
troffen find, der jährlichen Feftiegung duch den Reichs— 
haushaltsetat nacy Maßgabe des Bedürfniffes. 5 8 ift 
bereitö erledigt. Zu $ 9 begründet Abo. Dr. Lieber 
feinen Antrag betr. die Koftendedung. Abg. Maſſow 
(konf.) erklärt fi) gegen ben Antrag. Stantsjekretär 
v. Shielmann: Die verbüindeten Regierungen würden Die 
gemachten Vorfchläge wohlwollend prüfen. In der vorlie⸗ 
genden Form aber fei. der von Dr. Lieber empfohlene 5 9 für 
den Bundesrat unannehmbar. Es dürfte ſich vielleicht 
eine Refolution am beften zur Annahme einnen. bg. 
Singer (Soz.) hält eine Nefolution für nußlos. Abg. 
Müller: Fulda (Zir.) beantragt, den Reichskanzler zu 
erfuchen, einen Geſetzesentwurf vorzulegen, der die Dedung 
der Mehrkoſten des Flottengejeges entweder Durch Heran⸗ 
ziehung der Intereſſenten oder durch eine Reichsvermögen⸗ 
fteuer auf die Vermögen von Über 300000 M, regelt. 
Abg. Paaſche (nat.lib.) hält die Zeit für eine Bermögende 
fteuer zu kurz: Ein Zufchlag zur Einfommensfteuer fei 
das richtige. Abg. v. Kardorff (RKeichsp.) ift für ein 
Anleihen. Abg. Graf Stolberg (onſ.) ftimmt nur für 
den erfien Teil des Lieber’fchen Antrags. Abg. Ham: 
macher (nat.lib.) beantragt folgende Nejolution: „Der 
Herr Reichskanzler wird aufgefordert, dahin zu wirken, Daß, 
falls infolge der Ausführung des Gefetes, betreffend Die deutjche 
Flotte, eine die Ueberweiſungen des Reiches an die Einzel« 
ftaaten überfteigende Erhebung von Matritularumlagen nad 
dem Reichsetat notwendig werden jollte, die Bundesftaaien Die 
für die Deckung der Mehrmatrikularleiftungen erforderlichen 
Mittel nur durch größere Heranziehung der ftarlen Steuer: 
fräfte aufbringen, ſofern die desfalljige Berpflichtung gegen 
dad Reich überhaupt die Erhebung neuer Steuern bedingt." 
Abg. Werner (Antif.) empfiehlt eine progreffive Eins 
fommenfteuer. Abg. Bennigfen (nat.lib.) ift nur für 
eine Reſolution. Unterftaatsjelretär Dr. Aſchenborn 
erklärte im Laufe der Debatte, für die Deckung hoffe man 
mit den bisherigen Finanzquellen unter mäßiger In— 
anfptuchnahme einer Anleihe auszulommen. Nächfte Sitz⸗ 
ung Samstag. 


Seden Augenblid entdedte er etwas Neues, ald ex aber 
das Hochwild gewahrte, das teils im Graſe lag, teils 
auf das Geräuſch des Wagend Hin die hübfjchen Köpfe 
mit den mächtigen Gemweihen erhoben hatte, war er ganz 
außer ſich. 

„sit denn ein Zirkus dageweſen,“ vief er jubelnd, „oder 
leben fie immer hier? Wen gehören fie?" 

„Deinem Großvater,“ belehrte Mr. Havijham. 

Bald darauf fam das Schloß in Sicht. Der ſchöne, 
ftolge Bau erhob ſich grau und ehrwürdig vor ihnen, Die 
letten Strahlen der Abendfonne gligerten auf den zahl⸗ 
reichen Fenftern. Giebel und Türme und Zinnen hoben fich 
Mar vom Abendhimmel ab, der ganze Bau war von üppigem 
Epheu umrankt und auf den breiten Terraſſen, Die zum 
Eingang hHinaufführten, waren veiche, farbenprächtige 
Blumenbeete. | 

„Das ift das allerfchönfte, was ich je gejehen habe,” 
rief Ceddie mit leuchtenden Augen, Wie ein Königs: 
ichloß, jo war gerade eins in meinem Märchenbuche !" 
(Fortiegung folgt.) 


Hervorragende Gmünder. 


Barler, Heinrih, d. Ae., Erbauer der SHeiligkreuzs 
kirche, fam geraume Zeit vor 1351 nad; Gmünd, ftammt 
nach Klaus wahrfcheinlich von Boulognesfur Mer. Pfitzer 
nimmt an, daß die Gmünder von der urjprünglich noch 
im Aundbogenftil gehaltenen Heiligkreuzkirche zuerſt das 
romanifche Langhaus. entfernten und dann das gotijche 
an die beiden vomanifchen Türme angelehnt haben. Erſt 
jpäter (1351) wurde der erfte Stein zum Zundament des 
Chors gelegt. 

- Barler, Heinrich d. J. Sohn des Obigen, zog wie 
feine Brüder Peter und Michael nach Prag, wird 1378 
in den Wochenrechnungen des Prager Dombaus aufaeführt, 
ftand 1381 im Dienft des Markgrafen Jodok von Mähren 








* Dur modernen Mädchenerziehung. Mit Be 
zug auf die dem „Beobachter entnommene Mitteilung in 
der Mittwochenummer über ein an einem vielgerühmten 


Erziehungsinftitut in Stuttgart gegebenes höchit unpaſſendes 


Diktat fchreibt ung Hr. Rektor Heingeler am Ratharinen 


um das Ratharinenftift handeln, unrichtig ſei. Gern 
nehmen wir von diefer Richtigftellung Notiz. 
* In der geitrigen Sitzung des Bundesrates 


wurde die Vorlage betreffend die Gold- und Silber-| 


prägungen ins Jahr 1897 zur Kenntnis genommen. Den 


auftändigen Ausfchüffen wurden überwieſen: der Entwurf! 
von Vorſchriften für die nn er a von] 
„Anlagen zur Herſtellung von ele kungen ae weſ en wurden vom Bundesrat 2 Katholiken berufen, 
aus Blei oder Bleiverbindungen, der Entwurf von Muſter⸗ nämlich die Nogeoröneten Prinz Arenbergund@ahenaly, 


der Entwurf einer Verordnung über die teilmeile Sprfrafts der Generalſekretär des St. Raphaelsvereins. Der Bei: 


Geſetzes betreffend die Abänderung der Ger! 


1897 fowie der Entwurf der Marinevefruten hat der Raifer, wie verfchiedene 


Blätter berichten, in feinem Hinweis auf Kiao Tſchau ges 


ftatuten für freie Innungen und für Zwangsinnungen, 
fegung des 
werbeordnung vom 26. Juli 
von Beftimmungen Über die Befchäftigung von Arbeiter: 
innen in Konſervenfabriken. | | u 

* Das preußiſche Abgeordnetenhaus nahm 
geſtern das Geſetz über die Verboppelung des Polen 
fonds in zweiter Leiung an. Die Polen ließen durch) 


Motty erklären, fie erhalten ihren Einſpruch aufrecht und 
verließen dann den Saal, Das Zentrum und Die Freis! 


finnigen flimmten dagegen. 
* Der Bapft erinnerte in feiner Erwiderung auf 


gebungen, die bei Gelegenheit feiner priefterlichen und 


pontifitalen Jubiläen, namentlich am 13. Febr. d. J. in} 
der Baſilika des Vatikans ftattfanden und wo Millionen | 
italienifche Herzen mit den Zurufen der Anweſenden eins} 
waren. Es fei fchmerzlich, daß man die Anhänglichkeit 
verfenne, die Nom der aeiftlichen Metropole, der Ver⸗ 
wohrerin göttlicher Dffenbarungen, der Spenderin des} 
Heils entgegengebracht werden. Aber um das Papſttum 


über diefe Rränkungen zu tröften, tt umſomehr 
a — zum Jahrestage ſeiner Krönung zu beglückwünſchen. 


a zum Papſttum in Stalien und in der ganzen 
elt. 
liege, müßten das Wiedererwachen des 
Liebe zum Bapittum fordern. 


Tagesbericht. 
Ftadt und Umgegend. 


Geftorben in Gmünd 





ed. von Alfdorf, 59 Sahr 91% Monat alt, Beerdigung Sams— 
tag mittag 1 Ubr vom ſtädt. Leichenhaufe aus. 
b. Bmiünd, 4 März. 


einer Latholifchen 


pätern zirkulieren zu lafjen. Sobald diefe Liften in Ums 
Lauf gefeßt werden, werden wir eingehendere Mitteilung 
machen. | 

* Gmünd, A. Mär. Zur Ausftellung von 
Urfprungszeugniffen für die Warenausfuhr 


das Zolamt ermächtigt, wa3 neuerdings amtlich bekannt 

gemacht wird. _ 

Die „Ipft Nummer vom 2, März wurde geftern 

abend in Wirts- und Privathäufer verteilt. 
Deuiftes Beide. 


* Nottenburg, 3. März. Der zum Domklapituları 
gewählte Regens des Brigfterfeminars Dr, Baul Stiegele) 


bat die Wahl abgelehnt. 





und erfcheint 28. Nov. 1391 als Heinrih von Gmünd 
in Mailand, wo ex auf 3 Monate beim dortigen Dombau 
angeftellt wurde. 

Barler, Johannes, Bruder des Vorigen, iſt nad 
Klaus derſelbe, der im Jahr 1357 zuerſt als Werkmeiſter 
des Neubaus des Basler Münſters erſcheint und nachher 
die Fortleitung des Münſterbaus in Freiburg übernahm. 

 Barler, Michael, Bruder des Vorigen, arbeitete 1359 
im Bifterzienferklofter Goldentron., Er trat 1383 in Prag 
feinem Bruder Peter ein Haus ab. 

Barler, Beter, Baumeifter und Bildhauer, Bruder 
der Vorigen, geb. 1330 oder 33 Gmünd, geft. 1397 oder 
1440 Prag. Er feßte nach Meifter Mathias’ von Arras 
Tod (1352) den 1344 begonnenen Bau des Prager St, 
Peitsdoms fort, erwarb fich in Prag zuerſt daS Bürger: 
recht auf dem Hradfchin, 1379 das in der Altjtadt. Sein 
Werk ift auch die Prager Karlsbrüde, die 1890 durch 
Hochwafſer teilmeife zerftört wurde. Auch leitete er den 
Bau des Chors der Bartholomäusticche zu Rolin, Außer 
dem wird ihm der Chorhau der Allerheiligenkirche auf dem 
Hradſchin zugeichrieben. 

Pfitzer, Anton, Stadtpfarrer in Gmünd, um die Reſtau 
ration der St. Johanniskirche und der Heiligkreuzlicche vers 
dient, geb. Schresbeim 16. Yun. 1818, geil. Gmünd 
11. Mär; 1892. Er wurde zum Prieſter geweiht 28. Aug. 
1844, St. Leonhardöfaplan in Gmünd und Hausgeijilicher 
an der Strafanftalt in Gotteszell 22. März 1848, Gründer 
und erfter Bräjes des katholiſchen Sejellenvereins in Gmünd 
1857, Stadtpfarrer dajelbft 6. Juni 1876, Schrieb: 

Die Krankenftube. Sammlung von Beiſpielen aus derjelben 
und für diefelbe. Regensburg 1861; Geiſt des kath. Kirchenjahrs. 
Regensburg 1863; Die Sohannistiche zu Gmünd und Biſchof 
Walther Ivon Augsburg 1133—54. Stuttgart 1888; Zum Gin- 


fturz der beiden Türme an der Heiligfreuglicche zu Gmünd 1497 
in der Litterariihen Beilage zum Staat3-Anzeiger für Württem: 


berg 1890; Die Kicchweihe in Der Bodsgafje im Gmünder Tag-t 


ftift in Stuttgart, daß unfere Vermutung, es könnte ſich | Wirkungstreife begeben. 


Te Deum an, 
‚laffen der Kapelle wurde der Papſt, der auf der Sedia 


Diejenigen, denen das Öffentliche Wohl am Herzen | 
Glaubens und die | 


licht, welche der König aus Anlaß des 5Often Sahrestags 
der Verfaſſung unterzeichnet bat. 





»..* Miinchen, 3. März. Der fgl. bayerijche MWirkliche 
Kat Dr. Friedel Martin in München wurde, wie bie 
Blätter melden, vom Auswärtigen Amis in Berlin mil 
der Wahrnehmung der bezivkdamtlichen und richterlichen 
Gefchäfte in Kamerun beauftragt und wird ſich bereits 
am 10. d8. Mis. von Hamburg aus nach feinem neuen 


— Die Rammer der Abgeordneten erhöhte nach längerer 


|Debatte gemäß dem Antrage der Staatsregierung den 
jährlichen Staatszufhuß zum bayeriſchen Gewerbe 


mufeum in Nürnberg von 75000 M. auf 100000 M. 
* Berlin, 3. März. Der „Reihe Anzeiger” meldet: 


In der Nacht vom 2. auf 3. 08, ift in Genua der dortige 


Generalkonful Auguft Schneegans geftorben. 
— Sn den Beirat für dad Auswanderung: 


rat zählt im ganzen 19 Mitglieder. 
* Wilhelmshaven, 3. März. Bei der Vereidigung 


fagt: „Denn der Boden, mo der deutfche Aar fich jeft- 


Igefegt und feine Krallen ins Land Hineingefegt hat, der 


ift deutfch und wird deutſch bleiben.” 
Ausleud. 
* Nom, 3. März. Der Bapft wohnte heute in der 


Kalle en \ den ne —— 
der Glü die Rund. [dem diplomatifchen Korps und zahlreichen Fremden anläß- 
LE Aulnnae DEE ONE EU lich de8 Zahrestages feiner Krönung einer vom Kardinal 


PBanutelli zelebrierten Meſſe bei. Darauf flimmte er das 
Sowohl beim Betreten wie beim Ber: 


Geftatoria getragen wurde, von den zahlreich anmejenden 
Pilgern freudig begrüßt. Die Geſundheit des Papſtes ift 
vortrefflich. | 
— Geftern trafen 240 Bilger meift aus der Schweiz, 
ein Teil auch aus Deutfchland, hier ein, um pen send 
er 
Bapft wird den Pilgern am 6, d. eine Sonderaudienz be 
willigen. 
— Heute wurden 5 Amneftiedelrete veröffent- 


— Die Handelsftatiftit über das Jahr 1897 bes 


E ziffert die Einfuhr nach Italien auf 1200814 368 Lire 
den 3. März, vormittags 11 Uhr, Zriederite Zehnder, Iund die Ausfuhr aus Stalien auf 1115815641 Lire. 
Dieſe Ausfuhrziffer Überfchreitet diejenige aller jeit 1883 
b Aut — Ha im kath. Per, vorangegangene Jahre. 
einshaus eine Zuſammenkunft Eatholifcher Familienväter | 
ftatt, in melcher der eintimmige Bunfd na Errichtun gj ammer fündigte Gerault:Richard eine Interpellation an 

öheren Töchterfchule in, | 
hiefiger Stadt, wie folche bereitS in mehreren, vorwiegend BSHOEDL DON mann, 
katholiſchen Städten des Landes befiehen, zum Ausdruck 
‘ kam. Es wurde bejchloffen, eine diesbez. Eingabe an die) 
zuſtändigen Behörden zu !richten und folche zur Unter⸗ 


ſchrift bei fämtlichen hier in Betracht ommenden Zamilien- |, gion unterbreitet werden. 


fol in Mascara (Dran) fein. 


* Maris, 3. März In der heutigen Deputierten: 


wegen eines Verbots der Aufführung der „Weber“ von 


— General Mercier wurde zum Mitglied des oberfien 
Kriegsrats ernannt. | 
'— Dem Barlamente fol demnächſt ein Geſetzesentwurf 
über die Bildung eine® 3. Regiments der Fremden: 
Der Siß Diele Regimentes 


— Sn Nantes ſtreiken 500 Arbeiter der Militär: 
equipierungsfabrifen Cholet und Gollin, weil der Kriegs: 
minifter einen Sfraeliten namens Schwarz zum Kon: 


Ko Eranier ii auker: dem) and] "> vn, zogen ndinen echannE Bat 


* Gonftantinopel, 3. März Wie hier verlautet, 


Ihaben die Regierungen jämtlicher Mächte in Beant. 
wortung des jüngften Cirkulars der Pforte erklärt, daß 


fte einen Zufammenhang zwifchen der Eretifchen Frage und 


jder Räumung Theſſaliens nicht anzuerkennen. vermögen. 


* Carracas (Denezuela), 3. März. Der unterlegene 
Präſidentſchaftskandidat Hermandez organiftert in Valencia 
einen Aufftand, wird jedoch nicht von der großen Mafje 
des Volkes unterftüßt. Der neugewählte Bräftdent Andrade 


blatt 1891; Der Stammbaumaltar in Der Zauflapelle der 
Heiligkreuzkicche zu Gmünd im Archiv für chriftl. Kunft 1892; Zwei 
MWandgemälde in der, Heiligkreuzlicche zu Gmünd ebenda; Ueber 
die Gemälde in der Grabfapelle in der Stadtpfarrlicche zu 
Gmünd ebenda. 

Ratgeb, Jörg, Maler von Gmünd, Dort geb. um 
1480 (2), get. 1526 (?). Hat den Kreuzgang bes 
Rarmeliierklofterd zu Frankfurt a. M. mit Wandgemälden 
aefchmüct. Auch der Flügelaltac der Stiftskirche in 
Herrenberg, jest im Mufeum der vaterländiichen Alter 
tümer in Stuttgart, rührt von ihm ber, 1526 wurde ein 
Jörg Ratgeb, Maler in Stuttgart, der ohne Zweifel mit 
dem Maler in Gmünd identiich ift, wegen Parteinahme 
für die Bauern und Herzog Ulrich, nachdem er in Pforz: 
heim gefangen gejegt worden war, hingerichtet. 

Rauchbein, Hans, Bürgermeifter von Gmünd, in 
der Zeit von 1537—52 wiederholt gewählt. Bon ihm 
rühmt die Chronik, daß er einer der berühmteften Bürger: 
meifter gemefen, .die je in Gmünd renierten, Er war ein 
echter deutſcher Mann voll Kraft, Mut und Eifer, der 
ſich beſonders der katholiſchen Neligion warm annahm. 
Er iſt nah Heyd „höchſt mwahrfcheinlich" der Verfaſſer 
der von E. Wagner 1886 neu herausgegebenen Schrift: 

Bejchreibung und Anzeigung des Ueberzugs, Belägerung 
und Plinderung der Bürger der Stadt Schwäbiſchen Gmünd 
von Herzog Hans Friedrich zu Sachen, dem Kurfürjten, und 
Bhilipp, Landgrafen zu Heljen, ihrem Kriegsvolt in anno 1548 
den 26. November gejchehen. | 


Rieß, Ferdinand, Bildhauer, geb. Gmünd 1824, geft. 

daf. 1871. Er reftaurierte 1850 den Chor der Heilig: 
kreuzkirche. 
Rottenburg iſt ſein Werk. 
NRieß, Karl, Architekt, geb. Gmünd 20. März 1831, 
geft. Stuttgart 5. San. 1886. Er war Hauptlehrer für 
darftellende Geomeirie und Architefturzeichnen an der Stutts 
garter Baugewertichule. 


Auch das Chorgeftühl in der Domkirche zu 





J N 
traf Maßnahmen zur Unterdrücung der Bewegung, % 


(aß zu Beforgniffen liegt nicht vor. | 
Derfhiedese Bahrikten. 


Abwesenheit feiner Eltern an ber. Wiege feines 
Schwefterleins, als plößlich Die Wiege umfiel 


tot war. — — 

Mergentheim, 3. März. Einer Bahnwärtersfrau 
in Roigheim hatte fi) ein fog. Holzbodk in dev Nähe des 
Huges feftgefaugt. Sie fuchte Denfelben durch Kragen mit 
den Nägeln zu entfernen, was indejjen ein Schwellen des 
Auges und ſchließlich Blutvergiftung zur Folge hatte, 


Diefe Unachtfamteit führte ihren Tod herbei, 
s Tübingen, 3. März. 








in Herz getötet. Motiv bis dato unbelannt, 
dies in Diefem nunmehr zu Ende gehenden Semefter der 
vierte Fall von Selbſtmord. Bi 

s. Heilbronn, 3. März In vergangener Nach 
wurde an A verfchiedenen Plätzen in hiefiger Stadt ein: 


aebrochen und an 2 Stellen größere Summen Re 


Geld geftohlen. Aus einem Goldwarenladen murden 


Brillantringe im Wert von etwa 3000 M,, fonftige 


maffive Goldringe im Wert von 1000 M., auch Herten: 
uhrketten, goldene Armbänder, Broſchen ꝛc. in größerer 
Anzahl und von bedeutendem Wert geftohlen. UWeberall 
verfchafften fich die Thäter mittelft falſcher Schlüfjel Zur” 


gang durch die Hausthüren und von das in Die betreffen— 
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s, Diefenbach, 3. März. Das 1 Jahre alte: — 
des Bauers Friedr. Burkhardt von hier, 35 
jüngſten 
und dag 
Kind fo unglüdlih an einem nebenan fiehenden Kofi 
warf, daß es infolge einer Gehirnerfchütterung fofort 


Geftern mittag 12 Uhrhat 
fich der Studierende der Kameralwiſſenſchaft Paul Ehen 
bardt, 21 Zahre alt, geb. zu Marbach a. N. Sohn De 
Bauinſpeklors Eberhardt in Balingen durch einen Schuk 


R, In sa 
* 





den Läden. Allem nach waren es mehrere und offenbar | 


ganz gewandte Diebe, die fich bejonderd in Goldwaren 
aut auskennen. Sofortige Fahndung tft eingeleitet, | 


“lm, ,3. März. Die Nachricht des Süd. Korte 


Bur, von der Benftonierung des Oberftlieutenantsz,.D, 
Jäkle ift verfrüht. { 
s. Weingarten, 3. März. Geftern Nacht wurde 
bei Buchbinder Schwender dahier eingebroden und 
dem dort wohnenden Schwiegerjohn Hoboiften Doreis, 
der die Rafje der kal. Regimentskapelle verwaltet, 400 M 
daraus geftohlen. Auch wurden mehrere Käften erbrochen 
und durchgewühlt. An einer Stelle ift ſogar Feuer gelegt 
worden, wahrfcheinlid um die That zu verdecken, dasſelbe 
wurde aber alsbald geldjcht. >. 
* Köln, 3. März. Bon den beim geftrigen Haus: 
einfturz ſchwer verlegten Perſonen ift noch eine im Ho» 
fpital geftorben. Zwei Tote befinden ſich noch unter den 
Trümmern. Eine Straße wurde für den Verkehr ab» 
gefperrt, da die große Umfaſſungsmauer einzuftürzen Drobt, 
Die Urfache des Unglücks ift noch nicht fejtgeftellt. | 
* Breslau, 3. März. | 
10 wurden geftern abend durch die Schalteröffnung bins 
durch 8000 M, geraubt. Der entfliehende Thäter Bilde 
bauer Steen wurde im Beſitz des Geldes auf dem Mathias⸗ 


plag verhaftet. % 
ee = ——— ——— 


Meut-Bahrigigm. * 
Ausgeſchrieben: das erledigte Kameralamt Groß— 
bottwar ſowie die bei. dem Kameralamt Ellwangen er 
ledigte Finanzamtmannitelle. 
Berfeßt: auf das erledigte Kameralamt Geislingen den 
Rameralverwalter Knöpfle in Sroßbottwar. 


Grnannt: auf die GStadtpfarrei Waldſee den Pfarrer” 


Schulinipeftor Berger, in Rabenried, Del. Wangen, 


— Aus und über Gmünd, *) 
(Eingefandt.) 


In Ne. 41 des „Ipf“ erfchien ein Artikel unter der 


Spigmarfe „Etwas über Gmünd aus der Bogeljchauf, 
der in diefem Blatt ſchon einigemal geftreift wurde. Wir 
hätten und damit begnügt, da es uns widerſtrebt, Die 
Wäſche der eigenen Partei öffentlich aufzuhängen. Aber 


„e8 kann der Befte nicht im Frieden leben, wenn es dem 
Da der genannte Artikel” 


böfen Nachbar nicht gefällt.“ | 
de3 „Spf* in Stadt und Land mafjenhaft verbreitel 


wurde, fo ſoll er offenbar dazu dienen, Stimmung zu 


nahen, um Gmünd wieder einmal bloßzuſtellen. Dede 


wegen find wir gendtigt, auch etwas über Gmünd zu” 


fchreiben, aber nicht aus der Vogelſchau, ſondern aus 
nächfter Nähe. Denn die Vogelſchau bat den Nachteil, 
daß dem Beobachter alles viel Heiner erfcheint, als 8 in 
Wirklichkeit ift, daß er die „nroßen Geſichtspunkte“ Ders 
mißt, fo daß er unter Umftänden ein Bild zeichnet, das 
nicht mehr naturgetreu ift. Naturwahrheit aber ift eines 
der oberften Gefege der modernen Malerei. Wir mollen 


nun dem am Saftnachtsmontag erfchienenen Artikel Die” 


Maske ein wenig [üften, | 
Bol: Eifer für die gute Sache bedauert der Schreiber 
desielben, daß in Gmünd „der Zug ins Prinzip“ fehle, 
daß „Lokale Zerfereien" zur Zeit das Gmünder katholiſche 
Leben ausmachen. Da könnte man glauben, die Gmünder 
feien ein händelfüchtiges Völklein, das aus reinſtem Mut⸗ 
willen und Freude am Streit immer etwas zu „zerfen“ 
haben müffe. Das entipricht aber der Wahrheit in keiner 


Meife. Es war in Gmünd alles ruhig, da erfchien Det 


befannte Artikel „im Deutfchen Volksblatt“ gegen unjern 
Stadtpfarrer. Derfelbe ftammt ohne Zweifel aus derjelben 


| 
*) Jufolge der faft alltäglichen, ſyſtematiſchen 
Angriffe der „J 
nicht unteriwerfenden Gmünder und anch anf 
das „Gmünder Tagblatt” jehen wir und ge 
nötigt, aus der Nejerve, die wir uns nach der 


Landtagawahl anferlegt haben, herauszutreten 


umd zur Abwehr der ebenjo unwahren ald ge 


| häffigen Angriffe zu ſchreiten. 


Die Redaktion. 


Auf dem biefigen Poftamt 


pf“«Rlique anf die fich ihr 


| Fo 
Duelle wie der gitierte Ipf! · Artiel. Wir wollen aber for 


en *8 Ma —— 
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feich beifügen, daß wir durchaus nicht fagen wollen, daß 
er geiftige Vater desfelben ihn auch eingefandt hat, Da 
fümen wir ſchön an, Denn die Redaktion des „Deutichen 
Volkablatts“ befigt eine ſolch divinatorifche Kraft, daß fie 
nicht nur bezeugen kann, es habe jemand einen Artikel 
nicht eingefandt, fondern fogar, daß er „in abfolut feiner 
Beziehung zu demjelben ſiehe.“ Wir fagen alfo bloß fo 
viel, daß wir glauben, der fragliche „Ipf“⸗Korreſpondent 
habe das Mehl geliefert — e3 war allerdings Nr. O0 —, 
aus dem dann irgend ein Meifter, in der Meinung, daß 
der Menſch nicht allein vom Brote lebe, einen „Boltsblatt 
Artilel* zufammengebaden bat. Weil man nun dieſen 
Artikel in Gmänd nicht ruhig einftedite, deshalb fehlt es 


am „Zug ind Prinzip“, 


Der eriten Thräne perlt die zweite nach unter den 


Morten: „Was könnte Gmünd bedeuten für das katho— 
Uiſche Leben in der Diözefe Rottenburg? Was Ravens— 
burg dem Oberlande ift, das fünnte Gmünd von der Rems 
abwärts für den Katholizismus fein, 


Aber das Kleine 


| Ellwangen hat in diefer Beziehung Gmünd ein für allemal 


überflügelt.* Wir gönnen unfern Schweiterftädten Ravens: 
burg und Ellwangen gewiß neidlos ihren Ruhm, aber 
diefelben werden wohl mit jungfräulichem Errötien beim 
Leſen diefer Worte gejagt haben: „Das ift doch gar zu 
liebenswürdig,“ Unwillkürlich muß man fih fragen: 
Mas hat denn Ravensburg jo Großes vor Gmünd voraus? 
Man jagt: „Gmünd geht im Bergnügen auf, und be— 
tanntlic kam diefen Winter einmal ein Artikel im ‚Volks— 


blatt”, in welchem gejagt war, fogar am Hl. Dreikönigs138 


feſte werde ein Ball abaehalten. Der Einjender desjelben 
aber — welche Ironie des Schickſala! — die „Remszeit: 
ung“ ald Quelle benügt. Denn fie enthielt das faliche Datum 
infolge eines Druckjehlers, dad „Gmünder Tagblatt“ Hatte 
die Sache richtig. Daraus wird man mwohl den Schluß 
ziehen dürfen, daß gewiſſe Herrn die Remszeitung“ „be 
kämpfen“, aber lejen, das Gmünder Tagblatt „empjehlen”, 
‘aber nicht halten. Wie fteht ed nun in Beziehung auf 
die Vergnügungsſucht in dem belobigten Ravensburg? 
Dem Süddeutichen Korrefpondenzbureau wurde unlängſt 
aus Ravendburg mitgeteilt: „Von der Faſtnacht merkt man 
bier nicht viel . . . Die Narreiei fpielt ſich meiftens in 
den Vereinen ab, und da es deren nicht wenige giebt, 
fo ift jeden Tag etwas los. Diefe Veranftaltungen 
find recht gut bejucht.“ 

Auch der praktifh-foziale Kurs habe, feufzt der Artikel— 
fchreiber weiter, bei Gmünd nichts genüßt. „Arbeiter 
vereine, chriftliche Fachvereine hätten entftehen ſollen.“ 
Als ob der Arbeiterverein nicht ſchon vorher da geweſen 
wäre! Aber Gmünd hätte eine vortreffliche Zentrale ab. 
gegeben für einen Rems- Kocher: und Brenzgau. Auch 
dieſer Wunſch ift ja erfüllt, Wo immer ein Bruderverein 
gegründet werden joll, wirkt der Gmünder Arbeiterverein 
mit. Da die Ürbeitervereine auch fonft noch im Ipf““ 
Artikel eine Rolle fpielen, fo wird es vielleicht angezeigt 
fein, ein paar Worte über fie zu jagen. 

‚Daß die Gründung von Arbeitervereinen in unferer 
Zeit angezeigt war, darüber haben wir nicht den minbeften 
Zweifel. Aber damit ift nicht gejagt, daß man in jedem 
kleinen Oct einen Arbeiterverein gründen joll, jomenig als 
Gejellenvereine, Über deren Nuben auch alles einig iſt, 
überall binpaffen. Das muß nach unferer Anficht dem 
Urteil des jeweiligen Ortöpfarrerd überlajjen werden, und 
gegen deſſen Willen einen folchen Berein zu gründen, ift 
ein Eingriff in die pfarrlichen Hechte ev. eine Schädigung 
der Auftorität des Pfarrers in der Gemeinde. Wer fol 
denn einen folchen Verein leiten, wenn der Pfarrer nichts 
Davon will? | 

Speziell in Gmünd bat der Biusverein eine Reihe von 
Jahren bei den Wahlen immer glänzend gefirgt, nad 


Gründung des Arbeitervereins eine totale Niederlage und Ifür diefes Fahr in diefer Klaſſe eine Ueberzahl in Ausficht 
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dann wieder nach großer Anftrengung von ſeiten der Leitung 


de3 Piusvereind einen, wenn auch nicht volljtändig be: 
friedigenden Erfolg erzielt. Der Arbeiterverein hat bei 
den legten Gewerbegerichtswahlen, troßdem daß er über 
400 Stimmen verfügt, auf feine Kandidaten nicht Die 
Hälfte derſelben vereinigt. Wir fühlen uns nicht berufen, 
diefem Verein darob einen Vorwurf zu machen, wohl 
aber verwahren wir uns ganz entjchieden dagegen, daß 
unfer Piusverein zu Gunften anderer Vereine ſyſtematiſch 
verunglimpft wird. Und warum? weil er nicht alles 
ſtumm binnimmt, was einzelne Zeitungstorrefpondenten über 
Gmünd berichten zu müſſen vermeinen. 

Nun kommt das „Gmünder Tagblatt" an die Reihe. 
Was könnte das bedeuten, wenn e$ fich auf den Stand» 
puntt ftellen wollte: „Alle perfönlichen politifchen Gelüfte, 
ob diefelbe nach einem Landtagsmandat, nach einem Stadtrats⸗ 
fi oder nach fonft etwas gehen, berühren mich nicht. 
Ich füge mich unerfchroden auf die breite Maſſe des 
Volkes.“ Aber in Gmünd fehle eben die Fühlung mit 
diejer breiten Mafle. Wir fragen den „sSpf"Lorrefpondenten, 
in welcher Nummer des „Gmiünder Tagblatts“ fich Die 
obenerwähnten perfönlichen Gelüfte geltend machen, jomeit 
nicht etwa davon gefprochen werden will, daß im SInferaten- 
teil für irgend einen Gtadtratäfandidaten Propaganda ge 
macht wird? Wir fragen ferner, wer dem „Gmünder 
Tagblatt“ die Fühlung mit den breiten Maſſen möglichſt 
unmöglich zu machen fuchte. Wenn gewifje Leute jagen: 
„Alles, was im „Smünder Tagblatt“ fteht, ift erlogen“ 
und andere Öffentlich erflären, fie feien für die „Rems— 
eitung“, wenn man in Berfammlungen gegen die farb» 
(oje Vreffe auftritt, und am andern Tag, womöglich ehe 
das „Tagblatt“ einen Bericht befommt, der glänzendfte in 
einer andern Zeitung exfcheint, was fol dann das Volt 
denfen, wenn man vielleicht da® Gmünder Tagblatt“ jo 
gar wieder einmal empfehlen wollte? Der Mann aus 
dem Bolfe jagt ſchmunzelnd zu feinem Nachbar: „Das ift 
nicht fo exnft gemeint." Und den Beften Tabak raucht 
dabei nah Ipf“ gewiß die „Hemd Zeitung“, die fich 
deshalb, wie der „Ipf“ auch ganz richtig fagt, malitiöfe 
Bemerkungen erlauben konnte 3. B, e8 habe eine Zeit ges 
eben, wo fie gewiflen Herren und auch dem „Deutjchen 
Volksblatt" felbft ganz angenehm geweſen jei. Alle Schuld 
rächt fih. So viel für heute, { 





Vom Rathaus, 
b. Gmünd, 3. März. 

An die geftrige Sigung der bürgerlichen Kollegien 
ihloß fi um 11 Uhr eine Situng des Stiftungs: 
vat® mit Bürgerausfhuß an. Nach dem Protokoll, 
verled erfolgte der Durchgang der Kirhen- und 
Schulpflegerehnungen, der Kott-Forſter'ſchen 
und GSteinhbäufer’fhen Stiftungspflege: 
rehnungen pro 1896/97, jowie der „Jehlin 
Shad’fhen Stiftungspflegerehnung pro 
1895/97, 

Zu Mitgliedern bes Kirchentonventd murden 
an Stelle-der durch Tod oder Nichtwiederwahl ins Kollegium 
ausgeichiedenen Mitglieder die Gemeinderäte Kucher, Kuttler 
und Weinhöppel gewählt. | | 

Die Annahme von 2 Fahrtagsftiftungen wurde 
genehmigt. —5* 

Eine Eingabe des Werkmeiſters Haas betreffend 
PBlagabtretung bei der St. Joſephskapelle rief 
eine lebhafte Debatte hervor. Der Stiftungsrat ftimmte 
einem gegenüber der Eingabe modifizierten Antrag des 
Kirchen: und Schulpflegerd und Stadtbaumeifterd in der 
Mehrheit zu, der. Bürgerausfchuß lehnte jedoch jede Platzab⸗ 
tretung einftimmig ab, 

In der erften Knabenklaſſe des Lehrers Käsberger ift 
bereit Abteilungsunterricht eingeführt, nun ift aber auch 




























aufhören fobald Platz geichaffer. 





Eith mit 103 Schülern belegt, aljo würde auch. hier Ab» 
teilungsunterricht einzuführen fein. Mit Nüdficht auf 


diefes Verhältnis der Schülerzahl beantragt der Herr Stadt 


fchultheiß eine weitere Schulftelle zu errichten und Die 
Dberfchulbehörde um Beſetzung derfelben durch einen uns. 
ftändigen Lehrer zu bitten, was einen Roftenaufwand von 
ungefähr 920 M. verurfachen würde. Eine Knabenklaſſe 
würde dann im Arenhaus untergebracht. Der Herr Stadt: 


ſchultheiß will aber dabei. befonders ausgejprochen willen, 
daß eventuell diefe Schulftelle jpäter dem Realgymnafium 
einverleibt werden kann, wenn dort Plaß gejchaffen. 


Dann 
würden die Knaben, welche fpäter in das Realgymnaſium 


aufgenommen zu werden wünſchen, fogleich in diejer erſten 
Klaffe Aufnahme finden. 
aus, daß der Abteilungsunterricht nur ein Notbehelf ſei 


Hr. Stadtpfarrer Saile führt 


und mit der Zeit fallen müſſe. Auch in den Mädchen: 


klaſſen müſſe derfelbe, weil er, hauptſächlich beim kombi: 


nierten Unterricht, zu Unzuträglichkeiten führe, mit der Zeit 
In der evangelifchen 
Bolksfchule kommen im Durchſchnitt auf einen Lehrer 


ca. 30—40 Schüler, in der fatholifchen ca. 70, Wenn 


die Kammer die Normalzahl der Schüler einer Klafje ver- 
ringert, jo ift die Schaffung vieler neuen Stellen nötig. 


Die Kollegien ftimmen hierauf dem Antrag der Errichtung 
einer neuen Schulfielle einftimmig zu. 


In der von 12 Uhr ab ftattfindenden Sitzung der 
Dretsarmenbehörde mit Bürgerausfhuß bringt 
der Borfigende Hr, Stadtſchultheiß Möhler einen Ans 
trag des Hrn. De. Wörner zur Sprache, demfelben die 
ihm durch GStellvertretung anläßlich feine® Urlaubs er- 
wachſenen Roften zu erjegen. Auf Antrag einiger Kol— 
legialmitglieder wird eine Umfrage an auswärtige Spitäler 
gerichtet, ob es dort Ufus fei, diefe Bertretungskoften von 
Seiten der Berwaltung zu beftreiten. Die Abjtimmung 
— bis zum Einlauf der diesbezüglichen Antworten ver— 
choben, 

Ein Geſuch des DOberamtögerichtsdienerd um Befrei- 
ung von der Hunmdefteuer wird abgelehnt. 





Telrgrauius. 


W. Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaifer ift 
geitern abend 9 Uhr an Bord des „Kurfürft Friedrich 
MWilbelm* in See gegangen, 

W. Barid, 4 Mär. Das Schmwurgericht ſprach 
den Deputierten Naquet von der Anklage in der 
Banamaangelegenheit frei. 

W. Barid, 4. Mär. Oberſt Henry ernannte eine 
BZeusen, welhe am Freitag mit Oberſt Picquartd Zeugen 
die Bedingungen des wahrjheinlid am Samstag ſtatt⸗ 
findenden Zweikampfes feſtſetzen. 

W, Athen, 4. März. Die Kammer nahm eine 
Glückwunſchadreſſe an den König an. Der Finanzminifter 
(legte den Gejegentwurf betr. die internationale Finanz« 
kontrolle vor. An diefelbe anschließend ſei ein Finanz» 
arrangement zuftande gefommen. Der Minifter nab bes 
kannt, daß Frantreih, Rußland und England 120 Mil« 
ltonen res. der neuen Anleihe garantieren, Die hierauf 
bezügliche Konvention würde allernächftens der Kammer 
vorgelegt. 





Foulard-Seide 95 Pig. E53: Dir = 


etc. in den neueften Dejjins und Farben, ſowie fchwarze, weiße 
und farbige Henneberg- Seide von 75 Pfg. bis ME. 18.65 
per Meter — in den moderniten Geweben, Farben und Deſſins. 
An Private portos und jteuerfrei ins Haus. Mufter umgehend 
G. Benneberg’s Seivden-Fabriken (fe. u. k. Hofl.), Zürich. 





Mutmaßliche Witterung. 
Samstag: Ziemlich heiter. 





Bekanntmachung. 


Am 1. April be. Is. kann eine größere Anzahl von dreijährig 
Freiwilligen bei ben Kalſerlichen Seebataillonen in Kiel und Wilhelms- 


baven zur Einftellung gelangen. 


Anmeldungen find unter Borlegung eines Meldeſcheins, eines 
kurzen Zebenslaufes, jowie ber ſämtlichen Schul, Lehr und fonftigen 
Zeugnifſe direkt (brieflih) an das Saiferliche Kommando des 
J. Seebataillond in Kiel oder an das Kaiſerliche Kommando 


MNutz⸗ u.Stammholz 
Verkauf. 


Die freiherrl. Aug. v. König'ſche 


An die evangel. Ortsſchulbehörden. 

Die nachgenannten Schulgemeinden find für die im Schulaufſichts⸗ 
bezirk Gmünd beſtehenden Arbeitsſchulen pro 1897/98 Staatsbeiträge 
verwilligt worden und zwar: 


des II. Seebataillons in Wilhelmshaven zu richten. 
Gmünd, ben 2. Mär; 1898, 8. Oberamt, 
Sungel, 


An die Tatholifhen Ortsſchulbehörden. 


Den nachgenannten Schulgemeinden find für bie im Schulauf- 
ſichtsbezirk Gmünd beftehbenden Arbeitsfchulen pro 1897/98 Staatsbei⸗ 


träge verwilligt worber, und zwar: 


Gmünd 0 AM Oberbetiringen 20 «#4 
Bargau 15 A Rechberg 30 A 
Bartbolomä 40 A Reichenbach 20 M 
Durlangen 20 M Spraitbach 25 AM 
Herlikofen 20 A Straßborf 15 M 
Horn 10 A Unterböbingen 20 AH 
Iggingen 15 A Waldſtetten 25 M 
Lautern 10 M Weiler 20 A 
Leinzell 40 M Winzingen 15 M 
Mögglingen 15 A Wißgoldingen 25 M 
Muthlangen 15 M Zimmerbach 15 A 


Hlevon werden bie örtlihen Schulbehörben unter dem Anfügen 
benachrichtigt, daß bie verwilligten Staatsbeiträge buch Erlaß des K. 
kalh. Kichenrats vom 15, Februar 1898 3. 1872 zu Ausbezahlung 
an bie betr. Gemeindepflegen angewieſen worden find. Bet ber Ber: 
rechnung obiger Beiträge ift auf gegenwärtiges Ausjchreiben Bezug zu 


aehmen. 
Gmünd, den 2. Mär; 1898. 
K. gem, 
Sungel, Ummenbofer. 


Oberamt in Schulfachen, 


dem Gollenhofer Wald (2 Km von 

ben Bahnhof Möpglingen entfernt): 
Eſchen 5 Stüd 1,51 Fm., Linden 
2 Stüd 0,60 Fm., Silberpapp:lr 
2 Stüd 0,63 Fm., Ulme 1 Stüd 
0,37 Fm. Eichen: 1 Stüd ler 
Kl. 1,18 $m., 12 Stüd 2er Al. 
6,89 Fm., 50 Stüd 3er Kl. 15,97 
Fm., 7 Stüd 4er Kl. 1,99 Im. 

96 Stüd ſchwächere Wagnereichen 
und Gartenftöde und 15 ejchene 
Stangen. Nadelholzſtämme: 30 
Stüd 3er, der und ber Kl. mi: 
9,35 Im. 


Visitenkarten 


empfehlen Scharpf & Rraud. 


Eine Ihöne Wohnung im 1. Stod 
mit 5 Zimmern babe für fofort oder 
ipäter zu vermieten. 


Caroline Rudolph, Witwe, liſt, wird geſucht. 


Arlerſtraße 39. 


Gutsverwaltung verlauft am — 7 — —9 

br Bartholomä 25 erböbingen 20 AH 

Mittwoch den 9. März d. 3. Degenfelbd 10 A Spraitbach 20 MH 
nachmittags 2 Ubr Göggingen BM Täferroth 15 M 

im ‚Adler“ in Heuchlingen aus Heubach 40 M | 


Hievon werben bie örtlichen Schulbehörden unter dem Anflgen 
benachrichtigt, daß bie vermwilligten Staatabeiträge durch Erlaß bes K. 
evangel. Ronfiftoriums vom 21. Januar 1898 zur Ausbezahlung an bie 
betreffenden Gemeindepflegen angemwiejen worden find. Bei Verrechnung 
obiger Beiträge ift auf gegenmwärtiges Ausſchreiben Bezug zu nehmen. 

Gmünd, ben 2. Mär; 1898. | 

ib K. gem, Oberamt in Schulfachen. 
Sunnel. Leit. Horn. Scall. 


Ladung zur Erſatzmuſterung betreiiend. 

Behufs Ladung zur beurinen Mufterung haben: 
a) am Samdtag den 5. März nahm, 5 Uhr 

alle im Jahr 1878 geborenen Militärpfliätigen; 
b) am Montag den 7, März nachm. 5 Uhr 
Diejenigen Militärpflichtigen der Alteraklaflen 1876 und 1877, 
über beren Milttärverhältnis noch nicht definitiv entjchieden ift, 
ſowie die WMeberzähligen und Rückftäudigen früherer 
Altersklaſſen 


W mim U je auf der Poligeiwache hier (Rathaus parterre) zu erſcheinen. 
| Gmünd, den 1. Mär; 1898. Rekrut. Aktuariat. 


vermieten. A 


Netzel. 
Klein⸗GEislingen. 


Bijoutier, Zimmerleutegeſuch. 
ber auf montierte Arbeit eingearbeitet] — ernne lönnen ſofort 


Zu erfragen bei der Expedition Joſeph Merk, Bimmermeifter- 


T 
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zu nehmen, ebenfo wird die zweite Knabenklaſſe des —— — . 
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Todes - Anzeige. 


Verwandten * Bekannten widmen wir die Trauernachricht, daß heute nacht 12 Uhr unſere liebe Schweſter und Tante 


Johanna Bader, geb. Hirner, Witwe, 


a Butzenbäuerin) 


versehen mit den HI. Sterbfaframenten, nach kurzem, ſchwerem Leiden im 82. Lebensjahre ſanft im Herrn en if. 
Mir empfehlen ihre Seele dem frommen Gebete. 
Schönbronn, den 4. März 1898. Die fieffranernden Anverwandten. 


Beerdigung Montag den 7. März vormittags 9 Uhr in Straßdorf. 
Wir bitten, bies flatt jeber bejonderen Anzeige entgegennehmen zu wollen. 
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an für verzinnte, lachierte nnd ema lite 








am unteren Markt. Hanspal tungs— N Bil ie ike Ih 
Bigene Reparaturwerkstätte. a en Lampen — Bogelfäfige * Badew annen. 4 # 1 
Harlanische 10T m h 
hahnsAtelier von Ms nf ern Kngrga | Gefchäfts- Eröffnung uud Empfehlung, 
| Gmü nd Jungfrauen⸗Verein. des Herrn H. Bäuerle in der Klareubergftraße ein m 
Sranziskanergalle 20. Sonntag nachmittags 3 Uhr Glaserei-Geschäft | E 
Auf Koſten der Krankenkeſſe werben behandelt: Die Mitglieder der Verſammlung. eröffnet habe. ER. ie ·. — werten 


Bezirkskraukenkaſſe Gmünd, Nativnalen Krankenkafje, Be Der Ausſchuß und. Siliafte Mireife au Debieil 
zirkskrankenpflege Verſicherungskaſſe, Zentral Kranken⸗ u. 

Sterbekaſſe der Tiſchler, Fabrik— Rrantentaff⸗ von Herrn K GeſellenVerein Auch empfehle ich — von Bildern. 
Karl Lang, Fabrik⸗Krankenkaſſe von Herrn W. Lindenmayer | "* ⸗ | 




























Ortskraukenkaſſe für Bijouterie-Arheiter, Zentral-Krankten: n.| Nächſten Sonntag abends 8 Uhr Jakob Daun, Glafer. | " 
Begräbniskafje der frauen > zn in Deutihland. Berfammlung mit Vortrag — 










und Aufnahme. 


Da Mitteilungen erfolgen, die] D ie 1854er har ee 
Erſtkommunikanten "und Konfirmandenit: den Werein von bejonbererfiwerben erfuäi, fi) zu ber am Sonn. 


Wichtigkeit find, werden die Mit-tag den 6. März von nahm. 4 Uhr Waſchwindmaſchinen, 
empfiehlt der Unterzeichnete ſein Lager in glieder und Ehreumigueder erfucht, [ar bei Mitglied Waibel (Leder: Nudelſchneidmaſchine 


Filzhüten, Handſchuhen, Kragen, Krawaktenjnöstät votzistig zu eufgeinen. (Aa) Ratıfndenben Bügeliiten, 








bei billigſten Preif H. "na en Der Beifes_| Öeneralverfammlung | Bügetöien, "4 
ei billigften Preifen zur ge nahme. F ee ein, Zn 
. Sonnentag. EIERN RE enter we shi ne ſch 








& st Ma Tenöre, 1868er Küchenwaagen, J 
Emmenthaler gus dem D tiuer Alp \ l, kn /29 = Säfte. — nachm. 4 * ‚Ber: jempfichlt zu billigen Preifen 3 
hochfein und jaftig, ſowie x, Drüßler —— im Schlüſſel Adolf Thoma J 


Limhurgerkäſe VO m Allgäul 96 °_ $elangverein. Um zablveiches Erſcheinen erſucht Magazin für Hans- n. Küchengeräte, 


ver Vorſtand. Bocksgaſſe 43, E 


| — !! Haarzöpſe!! 
tl, Vereinshaus.| — 9— 


Farben von 2Mau. An age 
— Familier Ausgang Samstag und Sonntag von hier wie nach ee 


in „Noten Ochfen‘. in allen Haararbeiten wie Pr 
NB. Samstag 8 Uhr Eing: ten: rüden, Bouquets, Scheitel, unzer⸗ 
ftunde im ar es ftörbare Stirnbaarloden, Haarketten, 
er Ausſchuß en und über den Sonntag Oaarbouguets, Saarringe 1 J Be; 





in vorzäglicher Qualität rei Samstag s Uhr Siug| NB. Nach derfelben 
gemütliche 
empfiehlt Friedrich Wiedmann, ftunde und wichtige Beſprechung. JUnterhaltung. ’ 
vormals Th. Winters Mm. EEE 


B Linterordentlich fchleimlöfend wirken 4 
bie vn — empfohlenen 






Er 








— ——— — billigſt und prompt beſorgt, ab 
bei katarrhaliſchen Uebeln aller Art, ohne die geringſte Magen— Bu lität Verein. eb el- een on 
jänre zu hinterlaſſen, weshalb fie altbewährte una allbelichte 2 üchera gabe Sonnt 102 2uhr. | Br Sup ne gerichtet. Chompoing-Amerikantihe 
Hansmittel find. Zu Haben offen und in Paketen & 10 und 18 4 pe, Kopfwaſchung pünktlihft, Damen⸗ 
20 3 bei E. Müller, obere Apotheke, Guſt. Böttigheimer, Ferd. Ver © wozu freunbfich einlabet feifteren in und außer dem Bu 
Greiner, Konditorei, J. Geiger’s Witwe, Wil. Medinger, Sonntag ben 6. März nahmittage Carl Mofer zum Schlüfel, geſchmackvollſt und billigſt. Zum J 
Raufmann, 3. Kinm, I. Mai’s Wie, I. Schmidt, Rinver-| an  {ofortigen Gaac+ unb Bartfärhenit 


bachergaffe, Xaver Stahl's Wwe., J. ‚Schleicher, J. Schmid, 


Babnhofreflaurateur Stehle, Frau Mm. Schabel's Wwe. a. Markt, Gener alver ſammlung V Dr h ge U g° gene 








Guſtav Hieber, Bädermftr., A. Stahl, SON, Chr. Zehnder, | Nin der Reftauration Schmidhäußler. Galerien Br keit ltbark arantien 2 
|8: X. Enslin, Kaufmann. Um zahlreiches Erſcheinen eriuchtl von 60 3 an empfiehlt wird, en 
der Vorſtaud. Gar! Müller, — Richard Bölſtler, 


Herren: u. Damenfriſeur, Ele 





1853er. 





- Ausverkauf. 





Sonntag den 6. März nachm. f : 
it a volftändiger Räumung einer meiner Läden ver- gr Mitglied Moie: c F Stuttgarter I 
t um 242 * 22 
aufe ich von jetzt an von meinem Bablreicher Beteiligung febt ent- wird nad ber Schweiz fofort ober Wohllhäligkeits -fotter 25 
großen Sager gegen der Bearfiand, | mis N nn et Eu DS Loſe M1 5— 1 
TEE Sa as Lomen und ben A 5000, 2000, 1 
Hüte für Herren u. Knaben | yrrı ars m szjtnen Sattel min sn om | 
zu ben allerbilligiten Preiſen fettes Kuhfleiſch Näheres zu erfragen bei eh bie ; Dan E 
| Weidmann, Franzisknnergafie bas Pfund zu 40 43. : Be. Heeres ——— 
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Serantwortuicher Vebatienr 3, Frizdenuſſchaf in Gmünd, — Druck md Verlag von Bene & Kraus in Gmünd, — Be: 
| ip un un 
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